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kOmPAktSEmINAR zU GEWALtPRÄVENtION - 
LERNfORUm fÜR VERtRAUEN, VERNEtzUNG UND VERANtWORtUNG

VoN EuGENIA BöSHERZ uND JuDItH NICHELL

ÜBER DIE LANDESGRENZEN HINAuS

zivilcourage fördern!

Der Übergreifende Studienbereich (ÜSB), als gemeinsamer 
Studienbestandteil aller neuen Lehramtsstudiengänge im 
Wintersemester 2011/2012 eingeführt, soll die Entwicklung 
verschiedener Querschnittskompetenzen anstoßen und da-
bei das Absolventenprofil der Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg unterstützen. Zu den favorisierten Kompetenzen 
gehören die Stärkung des Praxisbezugs, der interdisziplinä-

ren Vernetzung und der gesellschaftlichen Verantwortungs-
übernahme. In besonderem Maße befördert diese Kompe-
tenzen das innovative ÜSB-Seminar „FROM AGGRESSIVE 
LEADERSHIP TO GROWING CHILDREN IN CLASSROOMS“, 
welches im Rahmen einer Kooperation mit „SOS Violence – 
Israelisches Zentrum für Gewaltstudien“ stattfindet.

Das Seminar behandelt die Themen Gewaltprävention 
und Friedenspädagogik in der Schule und wurde von Yony 
Tsouna (Direktor SOS Violence Israel) sowie von Milena 
Hartmann (Assistenz) in der Exkursionswoche im Som-
mersemester 2015 zum zweiten Mal an der Hochschule 
angeboten. Die Nachfrage der Studierenden, bedingt durch 
Begeisterung und Mundpropaganda aus dem Sommer-
semester 2014, war mit 40 Teilnehmenden und einer fast 
ebenso langen Warteliste beeindruckend.
Der Grundstein für die Kooperation zwischen dem ÜSB und 
SOS Violence wurde im Herbst 2013 durch Kontaktaufnah-
me seitens Milena Hartmann gelegt, damals Studentin der 
Internationalen Sozialarbeit an der Evangelischen Hoch-
schule Ludwigsburg und Volontärin bei SOS Violence. Nach 
einem persönlichen und inspirierenden Gespräch wurde 
schnell deutlich, dass die Arbeit von SOS Violence die 
Professionalisierung und Persönlichkeitsbildung der Lehr-
amtsstudierenden unterstützen würde. SOS Violence ist 
eine nichtstaatliche Organisation (NGO), die 2004 wegen 
der wachsenden Gewalt in der Gesellschaft und insbeson-

dere in Schulen Israels gegründet wurde. Sie engagiert sich 
seitdem in der Ausbildung von Schülerinnen und Schülern, 
Eltern sowie Lehrerinnen und Lehrern zum gewaltlosen 
Umgang mit Konflikten. Grundlage ihrer Arbeit ist die Ge-
wissheit, dass Gewalt nicht mit Gewalt überwunden werden 
soll und kann, sondern nur mit gewaltlosen Mitteln und De-
eskalation.

Ausgezeichnetes modell der „Growing Children“
Das Programm des dreitägigen Kompaktseminars basiert 
auf dem mehrfach ausgezeichneten, von SOS Violence ent-
wickelten Modell „Growing Children“. Dieses verlagert den 
Fokus von der unmittelbaren Gewalt im schulischen Um-
feld auf die Entwicklung prosozialer und Vertrauen schaf-
fender Werte und auf die Förderung von Gemeinsinn und 
gegenseitiger Verantwortungsübernahme. Mit dem „Gro-
wing Children“ Modell werden gerade diejenigen Kinder 
und Jugendlichen in den Blick genommen, deren Verhalten 
das Klassenklima positiv beeinflusst. Es findet eine Um-
wertung statt: Stark ist die Person, der es gelingt, anderen 

zum Wachsen zu verhelfen (= „Growing 
Children“).
SOS Violence zeigt anhand verschiede-
ner Methoden im Seminar, wie Zivilcoura-
ge befördert werden kann, und offenbart 
die Notwendigkeit und Gestaltungskraft 
der Kooperation von Eltern, Schülern, 
Lehrern und pädagogischen Multiplikato-
ren in der Gewaltprävention. Der Dialog 
der deutschen Studierenden mit dem is-
raelischen Seminarleiter über Gewaltprä-
vention in Deutschland und Israel sensi-
bilisiert diese zugleich für interkulturelle 
Perspektiven auf das Thema.
Aus der unverbindlichen Kooperations-
anfrage ist eine fruchtbare Zusammenar-
beit entstanden, die der ÜSB und SOS Vi-
olence auch zukünftig aufrechterhalten 
möchten. Neben der starken Nachfrage 
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des Seminars zeigt sich der Erfolg der Kooperation darin, 
dass SOS Violence als Kooperationspartner für das Pro-
fessionalisierungspraktikum an der Hochschule gewonnen 
werden konnte.

Gewaltprävention ganz nah
Studentin Judith Nichell über Seminar- und Praktikumserfahrungen mit SOS 
Violence
Die Studierenden, die am Seminar von SOS Violence teilgenommen haben, schät-
zen die kooperation sehr und möchten das Erlernte im zukünftigen Lehrberuf 
anwenden. Das Seminarkonzept unterscheidet sich von vielen PH-Seminaren 
dahingehend, dass die teilnehmenden die methoden und techniken selbst aus-
probieren, bevor sie diese reflektieren und theoretisch anbinden. Ein Vorzug, da 
die Studierenden selbst der Wirkung der methoden nachspüren und die Verände-
rung in der Gruppe erfahren konnten, wie die Rückmeldung einer teilnehmerin 
verdeutlicht:
„Es war beeindruckend zu sehen, wie man mit einfachen mitteln zum Umden-
ken bewegt werden kann und emotionale Impulse ausgelöst werden. Wir haben 
am eigenen körper erfahren, wie schwer es sein kann, einer anderen Person zu 
vertrauen, und wie erleichternd es ist, wenn man dieses misstrauen überwindet. 
yony zeigte uns, wie man mithilfe eines simplen Gymnastikreifens oder zerknüll-
ten Papiers eine Gruppe dazu bringt, sich zu öffnen [...].“

Die Teilnehmenden nennen zudem weitere gute Erfahrun-
gen und einen hohen Kompetenzzuwachs: Besonders hoch 
ist die Wertschätzung des Konzeptes der „Growing Child-
ren“, das den Fokus auf Kinder mit positivem Sozialverhal-
ten legt und nicht auf die „Störenfriede“. Positiv hervorge-
hoben wird auch, dass die Kinder möglichst eigeninitiativ 
das soziale Klima verbessern. Einige Studierende stellen 
fest, dass sie sich durch das Seminar gestärkt fühlten und 
dadurch  befähigt sind, auch ihre Schüler zu stärken. Viele 
betonen, dass sie durch die Selbstreflexion nach den Übun-
gen neue Seiten an sich erkannt und sich sowohl persön-
lich als auch fachlich weiterentwickelt hätten.
Gewürdigt wird auch der sehr kompetente Seminarleiter, 
dessen Kommunikation und Interaktion Vorbildcharakter 
hatte. Eine Teilnehmerin bekräftigt dies:
„Besonders hat mir gefallen, die Übungen am eigenen körper und mit meinem 

eigenen Denken zu erleben. Die methoden und techniken sind erstaunlicherweise 
für alle sozialen Gruppen relevant. yony hat uns eindrucksvoll aufgezeigt, wie 
negative Verhaltensmuster in Gruppen durchbrochen werden können. Ich denke, 
dass dies für mich als Lehrerin wichtig ist, da ich so nicht nur mit erhobenem zei-
gefinger belehre, sondern Impulse aus der klasse nutze, damit sich die Schüler 
gegenseitig positiv beeinflussen.“

Die Teilnehmenden schätzen am Seminar zudem die gute 
Mischung aus Theorie und Praxis. Dem thematischen Input 
(z.B. das „Smartphone als Waffe“) stehen viele praktische 
Übungen der Deeskalation gegenüber, die in der ausgehän-
digten Materialsammlung zusammengefasst sind. Last but 
not least ermöglicht die Kooperation, das Professionalisie-
rungspraktikum bei SOS in Israel zu machen. Ich habe die-
se Gelegenheit genutzt und war acht Wochen in Tel Aviv, 
um das Team zu unterstützen. Dort habe ich einen Bericht 
für eine Stiftung verfasst, beim Dreh eines Imagevideos 
geholfen und den Kontakt zu Partnern in Deutschland ge-
pflegt. Die Zeit in Israel war eine bereichernde Erfahrung, 
in der ich vieles lernte und mit tollen Kollegen zusammen-
gearbeitet habe – daher eine klare Empfehlung von mir. Die 
Kooperation mit SOS Violence ist aus meiner Sicht gewinn-
bringend, da wir so einen professionellen und alternativen 
Ansatz des Umgangs mit Führungsverhalten und Gewalt 
lernen und uns persönlich weiterentwickeln.

foto: Milena Hartmann

Weitere Informationen über die 
Arbeit von SOS Violence unter:

www.soscenter.org.il/Ge/ 
    oder bei 
milena.hartmann@gmx.net
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